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Konsequente Abrechnung (Teil 2) 
 
Zuschlag für mehrfache Planung nach § 20 HOAI 
 
Im zweiten Teil der Reihe »Konsequente Abrechnung« geht es um Ihre Honoraransprüche für mehrfache 
Planung. In welchen Fällen steht Ihnen ein zusätzliches Honorar zu? 
Einstiegsfall 1: Architekt A arbeitet für einen Projektentwickler. Er fertigt einen Entwurf für ein achtstöckiges 
Hotel. Der Entwurf gelangt nicht zur Durchführung, weil der Hotelmarkt zusammenbricht und sich das Gebäude 
so nicht mehr vermarkten läßt. Der Projektentwickler bittet den Architekten, seinen Entwurf umzugestalten und 
Büroräume vorzusehen. Der Architekt kommt dieser Bitte nach. Das ursprünglich vorgesehene Raum- und 
Funktionsprogramm, die Baukonstruktion und zahllose Einzelheiten der Planung werden geändert. Der 
Projektentwickler will für die »Überarbeitung« des Hotelentwurfes (der von der Arbeitsintensität her fast einem 
vollständig neuen Entwurf gleichkam), kein zusätzliches Honorar bezahlen. Er steht auf dem Standpunkt, A sei 
als Architekt ohnehin verpflichtet, seine Planung fortzuschreiben und entsprechend den Wünschen des Bauherrn 
ständig zu aktualisieren. A besteht darauf, für die Umarbeitung des Hotels in Büroräume eine zusätzliche 
Vergütung zu erhalten. Wer hat recht? 
 
Einstiegsfall 2: Alles wie in Einstiegsfall 1. Der Projekt entwickler kann das Motel nicht vermarkten. Er verlangt 
von A die Umarbeitung der Planung in ein Bürohaus. A weigert sich. Der Projektentwickler meint, er habe einen 
Rechtsanspruch darauf, daß A die Planung umarbeite. Wer hat recht? 
 
Grundsätzlich verschiedene Anforderungen 
 
Antwort zu Einstiegsfall 1: A hat recht. Zwar gehören das »Fortschreiben« der Planung, die Anpassung an 
Bauherrenwünsche und die Integration der Beiträge anderer Beteiligter zu den selbstverständlichen Pflichten des 
Architekten. Für die Erfüllung dieser Pflichten kann er kein zusätzliches Honorar verlangen. Darum geht es 
jedoch im vorliegenden Fall nicht. Vielmehr verlangt der Projektentwickler hier einen zweiten Entwurfsplan 
»nach grundsätzlich verschiedenen Anforderungen« im Sinne des § 20 HOAI. Von »grundsätzlich verschiedenen 
Anforderungen« im Sinne dieser Vorschrift spricht man, wenn das ursprünglich vorgesehene Raum- und 
Funktionsprogramm, die Statik, die Baukonstruktion oder die Fertigungstechnik sich durchgreifend geändert 
haben. 
Diese Voraussetzungen sind hier gegeben. Das nunmehr zu planende Bürogebäude hat mit dem ursprünglich 
vorgesehenen Hotel nichts mehr gemein. Der Architekt muß mit der Planung praktisch neu beginnen. Dann aber 
steht ihm nach § 20 HOAI ein weiteres Honorar zu. Er erhält für die umfassendste Vor- oder Entwurfsplanung 
die vollen Vomhundertsätze und für jede weitere Vor- oder Entwurfsplanung die Hälfte die ser Vomhundertsätze. 
(Insofern ist zugleich der Auftraggeber geschützt; denn § 20 HOAI bedeutet zugleich, daß nicht alle Vor- oder 
Entwurfsplanungen separat voll nach der HOAI abgerechnet werden können!) A wird also ein weiteres Honorar 
erhalten. 
 
Verpflichtung ohne Vereinbarung 
 
Antwort zu Einstiegsfall 2: A hat recht. Der Architekt ist ohne entsprechende vertragliche Vereinbarung nicht 
verpflichtet, mehrere Vor- und Entwurfsplanungen »nach grundsätzlich verschiedenen Anforderungen« zu 
fertigen. Hat er einmal die Vorgaben des Bauherrn ordnungsgemäß und mangelfrei in Planungsleistungen 
umgesetzt, so hat er von seiner Seite aus den Vertrag erfüllt. Weitere Planungsleistungen muß er nur erbrin gen, 
wenn er sich dazu bereit erklärt. (Anders liegt der Fall natürlich, wenn die erneute Planung ihre Ursache darin 
hat, daß die erste Planung mangelbehaftet war! Dann ist der Architekt selbstverständlich zur Nachbesserung 
verpflichtet.) 
 
Variante zu Einstiegsfall l: Der Projektentwickler hat von A keine zweite Planung verlangt. A hört von den 
Schwierigkeiten im Hotelmarkt und macht von sich aus Entwürfe für ein Bürogebäude. Der Projektentwickler ist 
einverstanden und nimmt die Umplanung entgegen. Kann A zusätzliche Honorierung für diese weiteren 
Entwürfe verlangen? 
 



Auf Veranlassung des Auftraggebers 
 
Antwort zu der Variante: Nein. Ein Anspruch aus § 20 HOAI setzt voraus, daß der Architekt die Umplanung 
»auf Veranlassung des Auftraggebers« vorgenommen hat. Bloßes Einverständnis reicht nicht aus. Erforderlich 
ist vielmehr ein ausdrückliches Verlangen des Auftraggebers. Der Architekt tut gut daran, die Äußerung eines 
solchen Verlangens beweisbar zu dokumentieren. Angesichts der hohen wirtschaftlichen Bedeutung der Sache 
wird es richtig sein, in dem Falle ein schriftliches Verlangen zu dokumentieren. Wolfgang Schirp 


